
„SOS–
rettet unsere
Dorffasnet“

Emerkingen. „SOS – rettet unsere
Dorffasnet!“ lautet das Motto, un-
ter dem die Dura-Hexa in Emer-
kingen bereits die Fasnet 2024
planen. Dies berichtete Schrift-
führerin Claudia Ummenhofer in
der Jahreshauptversammlung,
wie die Narrenzunft mitteilt.
Mehrfach habe man sich bereits
mit der anderen Narrenzunft im
Ort, den „Fetzasprengern“, getrof-
fen, um die Planung und Organi-
sation voranzubringen. Außer
dem Rosenmontag und Fasnets-
dienstag, so ist der gemeinsame
Plan, wollten die Vereine am Fas-
netsfreitag eine weitere Veran-
staltung ausrichten.

Zudem wolle man im laufen-
den Jahr die Traditionsveranstal-
tung „Winterzauber“ wieder auf-
leben lassen, die in der Corona-
Zeit ausgefallen war. Dass da-
durch viel Arbeit auf die
Mitglieder des Vereins zukommt,
darauf stimmte Claudia Ummen-
hofer die Anwesenden in derMit-
gliederversammlung ein.

Die Schriftführerin blickte auf
eine erlebnisreiche Fasnetssaison
zurück. Ein dichtgedrängtes Pro-
gramm endete für die meisten Ak-
tiven mit demUmzugsbesuch am
Fasnetsdienstag in Stetten. Ein
kleinerer Teil der Dura-Hexa war
laut Ummenhofer am folgenden
Wochenende nachWinterthur in
der Schweiz aufgebrochen und
hatte dort am Samstag an der Bei-
zenfassnacht und am Sonntag am
Umzug teilgenommen.

Fünf neueMitglieder
Die Mitgliederzahl sei „über-
schaubar, aber stabil“. 50 aktive
und 28 passive Mitglieder sowie
zwei Ehrenmitglieder zählte der
Verein. Fünf Mitglieder sind zu-
demwährend der Jahreshauptver-
sammlung neu aufgenommen
worden: Sophia Erhart, Jessica
Falch, Jannik Schelkle, Tim
Schramm und Lena Walk; dafür
habe eine große Mehrheit der
Versammlung in geheimer Ab-
stimmung votiert.

Finanziell sei der Verein sehr
gut aufgestellt, sagte Kassierer
Jan Gaissmaier, Einnahmen und
Ausgaben hielten sich dieWaage,
die Finanzreserven blieben unan-
getastet. Turnusgemäß wurde er
in der Versammlung einstimmig
wiedergewählt.

Der erste Vorsitzende Tobias
Brobeil ehrte Claudia und Uschi
Ummenhofer für jeweils 20 Jah-
re Mitgliedschaft; Martin Aßfalg,
Christoph Egle, Maximilian und
Regina Kaufmann bringen es je-
weils auf zehn Jahre.

Joachim Schultheiß

Vereine Beide Emerkinger
Narrenzünfte planen
weitere Veranstaltung.
Dura-Hexa nehmen fünf
neue Mitglieder auf.

S aporischschja, Mariupol,
Butscha – Städtenamen, die
bis vor gut einem Jahr in
Deutschland und der Welt

den Allerwenigsten geläufig wa-
ren. Seit Beginn des russischen
Angriffskriegs auf die Ukraine
stehen sie nahezu täglich in den
Nachrichten – meist in Verbin-
dung mit den Kriegsgräueln, die
dort geschehen sind oder noch
geschehen. Nach ihren Her-
kunftsorten gefragt, hörte man
diese Namen auch von einigen
der ersten Flüchtlinge, die in der
neuen Gemeinschaftsunterkunft
in Unterstadion ihre Bleibe auf
Zeit gefunden haben. 55 Men-
schen sind es bis jetzt, zwölf von
ihnen sind schulpflichtige Kinder.
Die Ankunft von 20 weiteren
Kriegsflüchtlingen ist in der lau-
fenden Woche bereits fest einge-
plant, weitere werden folgen. Ein
Kreis aus ehrenamtlichen Helfern
formiert sich bereits.

Emanuel Sontheimer, Fach-
dienstleiter für den Bereich
Flüchtlinge und staatliche Leis-
tungen beim Landratsamt Alb-
Donau-Kreis, hatte für den Frei-
tagnachmittag zu einem ersten
Treffen von Interessierten in die
Unterkunft geladen. Angenehm
überrascht zeigten sich der Fach-
dienstleiter, Beate Kast als Inte-
grationsbeauftragte der Stadt
Munderkingen und Unterstadi-
ons Bürgermeister UweHandgrä-
tinger über die gute Resonanz, die
der Aufruf zu diesem ersten Tref-
fen ergab. Gut 15 Bürger interes-
sierten sich für eine Mitarbeit im
geplanten Helferkreis.

Erfahrene und Neulinge
Einige verfügten bereits über Er-
fahrungen aus einer ehrenamtli-
chen Tätigkeit in diesem Bereich,
die sie in die Gesprächsrunde ein-
bringen konnten. Für andere ist
es ihr erstes Engagement in der
Hilfe für Flüchtlinge. „Heute geht
es uns darum, Kontakt zu Helfern

aufzunehmen“, stellte Sonthei-
mer klar. Wichtig sei es, sich ken-
nenzulernen.

„Im Moment sind Mobilität,
Alltagsstrukturen und Arztbesu-
che das Problem“, meinte er wei-
ter. Sich um einen Menschen zu
kümmern, ihn beispielsweise in
einen Verein mitzunehmen oder
bei einem Arztbesuch zu beglei-
ten, so stellte sich Sontheimer
eine Unterstützung durch Helfer
vor. Man habe zwar eine soziale
Betreuung in der Unterkunft, aber
eben nicht an denWochenenden.
Außerhalb der normalen Arbeits-
zeit seien nur der Hausmeister
oder der Sicherheitsdienst der
Einrichtung anwesend. Auch eine
Hilfe beim Lernen der deutschen
Sprache konnte sich Sontheimer

vorstellen. Denn es dauere, bis die
amtlichen Sprachkurse zustande
kämen.

Wie sich Helfer in dem Kreis
einbringen können oder wollen,
dazu konnte sich jeder bei der Ge-
sprächsrunde äußern. Dass sie
gerne etwas mit Kindern unter-
nehmen oder gemeinsammit den
Bewohnern kochen und essen
würden, konnte sich eine Gruppe
von jungen Frauen vorstellen. An-
gesichts der schwierigen Situati-
on bei der Versorgung mit Haus-
ärzten bot eine Helferin an, den
Kontakt zu einem Arzt zu vermit-
teln, der etwa eine monatliche
Sprechstunde in der Einrichtung
abhalten könnte.

Gemeinsame Radtouren konn-
ten sich auch einige vorstellen.

Dem steht im Moment aber noch
entgegen, dass es derzeit nur ein
einziges Fahrrad in der Unter-
kunft gibt. Sachspenden sind da-
her laut Sontheimer gerne gese-

hen. Ein absoluter Glücksfall
schien es zu sein, dass ein Helfer
sowohl die russische als auch
ukrainische Sprache beherrschte.
Dies bestätigte sich auf einem ge-
meinsamen Rundgang durch die
Anlage. Schnell kamen Gespräche
mit den Bewohnern zustande, in
denen diese einige Sorgen und
Wünsche loswurden.

Ein erstes Begegnungscafé in
der Einrichtung ist nun für Mitt-
woch, 5. April, um 16.30 Uhr ge-
plant. Bewohner und Helfer kön-
nen sich dabei kennenlernen.
Denn, wie Hannah Schulz, Ehren-
amtskoordinatorin der Caritas
Ulm/Alb-Donau sagte, die Men-
schen sollen das Gefühl bekom-
men, „da ist jemand, der interes-
siert sich für mich“.

Angekommen in einerHeimat auf Zeit
EinsatzDie ersten Flüchtlinge aus der Ukraine haben die Gemeinschaftsunterkunft in Unterstadion bezogen. Bei
einem Treffen wurde besprochen, wie es nun weitergeht. Ein Helferkreis formiert sich. Von Joachim Schultheiß

Fahrräder und Helme
werden gebraucht
Spenden für die geflüchteten Men-
schen, die nun in der Unterkunft in
Unterstadion leben, sind willkommen.
Vor allem um gebrauchsfähige Fahrrä-
der, möglichst auch von Helmen, bit-
tet Emanuel Sontheimer vom Land-
ratsamt Alb-Donau-Kreis. Mögliche
Spender können sich unter der E-Mail-
Adresse integration@alb-donau-kreis.
de melden.

Die freiwilligen Helfer machen sich ein Bild von der Gemeinschaftsunterkunft in Unterstadion, hier die Gemeinschaftsküche. Links Bürgermeis-
ter Uwe Handgrätinger, rechts Fachdienstleiter Emanuel Sontheimer. Foto: Joachim Schultheiß

Ehingen.Die Kolpingfamilie Ehin-
gen hat in ihrer Hauptversamm-
lung am Freitag gewählt. Regina
Zehrer hat das Amt der Schrift-
führerin übernommen, weil ihre
Vorgängerin Sibylle Zahn aus
Ehingen weggezogen ist. Das Vor-
standsteam wird jetzt von Elisa-
bet Breier verstärkt. Dies teilt der
Vorsitzende HermannMertel mit.

Mit einem bebilderten Rück-
blick aufs Jahr 2022 wurde die
Vorstandsarbeit erläutert. Zudem
sind die Erlöse der Veranstaltung
zur Wiedereröffnung der Stadt-

pfarrkirche St. Blasius und des Ni-
kolausgangs gespendet worden.
Fürs Kinderheim Loreto in Tan-
sania haben die Schwestern Lui-
se und Martina aus Untermarch-
tal 1200 Euro entgegengenom-
men. Schwester Luise berichtete
über das Projekt und bestätigte,
dass das Geld dort gut aufgeho-
ben sei. Auch beim Ambulanten
Kinder- und Jugendhospiz wür-
den die 1200 Euro dringend ge-
braucht, erklärte Nikola Grau-
bach, dort werde viel ehrenamt-
liche Arbeit damit gemacht.

Wertvolle Hilfe für zwei Projekte
Verbände Kolpingfamilie Ehingen spendet Erlöse zweier Aktionen – Zwei Neue im Vorstand

Die Kolpingfamilie Ehingen hat in der Hauptversammlung gespendet
(von links): Präses Harald Gehrig, Vorsitzender Hermann Mertel, Ni-
kola Graubach, Schwester Luise, Schwester Martina, Kassierer Alfred
Kloker und Vize-Vorsitzender Heiko Jung. Foto: Kolpingfamilie Ehingen

Termine

Bergemer Jahreskonzert
Weilersteußlingen. Der Bergemer
Musikverein gibt am Samstag, 25.
März, 20 Uhr, sein Jahreskonzert
in der Gemeindehalle inWeilers-
teußlingen. Das Jugendvororches-
ter, das Jugendgemeinschaftsor-
chester und der BergemerMusik-
verein treten dabei auf.

Musiker wählen
Griesingen. Die Mitglieder des
Musikvereins Griesingen treffen
sich zur Generalversammlung am
Freitag, 31. März, um 20 Uhr im
Jakob-Griesinger-Haus. Auf der
Tagesordnung stehen außer Be-
richten auch Wahlen.
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Nähere Informationen im Internet unter www.moebel-borst.de/einkaufsvorteile. Gültig bis 28.03.23. (V) Miele Geschirrspüler geschenkt: Beim Kauf einer Küche ab einem
Küchen-Auftragswert von 9.999,- Euro erhalten Sie einen Geschirrspüler der Marke Miele (G5273SCViD) geschenkt. Nicht mit Aktionen aus anderen Prospekten/Anzeigen
kombinierbar. Nur gültig für Neuaufträge. Barauszahlung nicht möglich. Gültig bis 18.04.23. Möbel Borst · Karpfenweg 8 · 89584 Ehingen
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